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Solarenergie und Sicherheit

VON JOACHIM SCHWITALLA

Die Kundenhalle der Kreissparkasse
ein naturwissenschaftliches Experi-
mentierfeld: So sah es am vergange-
nen Samstag aus, als 82 Teilnehmer
der Wettbewerbe „Schüler experi-
mentieren“ (54) und „Jugend
forscht“ (28) ihre Arbeiten präsen-
tierten. Sie am Vormittag der Jury
und am Nachmittag der Öffentlich-
keit ihre Experimente vorführten
und über die Ergebnisse informier-
ten.

Mit Versuchen und Demonstrationen
aus den Fachbereichen Biologie, Ma-
thematik/Informatik, Physik, Chemie,
Arbeitswelt und Technik zeigten die
Teilnehmer ihr Interesse an Fragstel-
lungen aus den unterschiedlichsten
Lebensbereichen. Vom Umgang mit
der Brailleschrift, der Blindenschrift,
über Kleber aus Bioprodukten, Hilfs-
mittel, Flecken zu entfernen oder die
Frage, ob Musik das Lernen beein-
flusst, bis hin zur Kühltragetasche aus
umweltfreundlichen und nachhalti-
gen Rohstoffen reicht die Palette.

Aufschlussreich die Themenberei-
che zu Aspekten von Ernährung und
Gesundheit. Untersuchungsinteresse
gilt der möglichen antibakteriellen
Wirkung von Salbei, Inhaltsstoffen
der Milch und ihrer Produkte sowie
Auswirkungen von Ausdauersport
auf das Herz-Kreislaufsystem.

Mit einem Solarwettbewerb weck-
te die Hochschule Kaiserslautern ver-
gangenes Jahr die Aufmerksamkeit
von Jan Maskill und Daniel Kaldi vom

Bei „Jugend forscht“ und „Schüler experimentieren“ gehen die Teilnehmer kreativ ans Werk

Burggymnasium zur Konstruktion ei-
ner selbst gebauten Solaranlage. Stolz
erläutern die beiden 18-Jährigen ihr
kleines Kraftwerk. Das besteht aus ei-
ner 0,6 Quadratmeter großen und zur
Mitte hin leicht gewölbten mit Spie-
gelglas ausgelegten Innenfläche. „Ei-
ner Parabolrinnenanlage“, weiß Jan.

Ihre Aufgabe: Mit Hilfe einer vorge-
gebenen Spiegelfläche eine beliebige
Wassermenge in kürzester Zeit zum
Verdampfen zu bringen und mit dem
entstandenen Dampf eine Dampfma-
schine zu einer maximalen Leistung
anzutreiben. Dazu befestigten sie
über dem parabolförmigen Gebilde
ein langgezogenes Dampfrohr im
Brennpunkt als Dampfkessel mit ei-
ner Zuleitung zur Dampfmaschine.
Als Nutzanwendungen verweisen sie
auf die Erzeugung von Strom und
Möglichkeiten zur Destillation. Für
die beiden Schüler ist die Teilnahme
an „Jugend forscht“ eine Premiere.
„Sehr interessant, was es hier alles zu
sehen gibt. Daniel kann sich vorstel-
len, mal Physik, Jan, mal Informatik zu
studieren.

Für Jannis Egelhof, Schüler des
Gymnasiums am Rittersberg, war es
das Elbhochwasser 2013, das ihn zu
der Idee brachte, ein Sicherheitssys-
tem zur Funktion von Rückstauklap-
pen zu entwickeln. Ohne funktionie-
rende Rückstauklappen stehe beim
Ansteigen des Wasserspiegels schnell
ein Keller unter Wasser. Jannis: „Was,
wenn eine Rückstauklappe blockiert
ist und nicht mehr schließt?“ ver-
weist er auf den Wassereintritt.

Mit Hilfe eines „Raspberry Pi“, ei-

nes Einplatinencomputers, und un-
terschiedlichen Sensoren hat er seine
Idee in die Tat umgesetzt. Die Senso-
ren sollen erkennen, ob die Klappe ge-
öffnet ist und bei der Überschreitung
einer gewissen Zeitspanne Alarm ge-
ben. Angeschlossen hat er das System
an einen Computer, der den Hausbe-
sitzer über Smart-Home, einer intelli-
genten Haussteuerung per Smart-
phone, benachrichtigen kann. Jannis,
bereits zum dritten Mal beim Wett-
bewerb dabei, kann sich vorstellen
nach dem Abi an der Technischen
Universität Kaiserslautern Informatik
zu studieren. Gerne nutzt er die Gele-
genheit des Wettbewerbs, um Inter-
essenten sein Projekt erklären zu
können.

Jasmin Grimm und Johanna Hech-
ler aus einer sechsten Klasse des
Gymnasiums in Ramstein-Miesen-
bach haben ihre Arbeit aus dem Fach-
gebiet Chemie gewählt. Sie unter-
suchten „Flora Life“, eine Zugabe zur
Haltbarkeit von Schnittblumen, auf
ihre Wirkungsweise. Als sie ihrer Leh-
rerin zum Geburtstag einen Blumen-
strauß kauften, wusste die Verkäufe-
rin nicht, wie das weißliche Pulver
zur Beigabe ins Blumenwasser wirkt.
Ein Grund für die beiden, selbst her-
auszufinden, ob die Inhaltsstoffe die
Haltbarkeit von Schnittblumen ver-
längern. Nachgewiesen haben Jasmin
und Johanna, dass Glucose ein Be-
standteil von „Flora Life“ ist.

Mit Hilfe diverser Versuchsreihen
haben sie herausgefunden, dass „Flo-
ra Life“ die beste Lösung ist. „Die Blu-
men halten besser und sehen frischer

aus“, stellten sie nach einer Woche
fest. „Wir haben viel gelernt. Dinge,
die wir in der Schule nicht lernen
würden“, verweisen sie auf Testrei-
hen und Untersuchungen mit Hilfe
von Kupfermünzen und Zitronensäu-
re, von Zwiebeln und Pflanzenstän-
geln unterm Mikroskop.

Kim Müller, Ian Windham und To-
bias Maué hat es die Informatik ange-
tan. Genauer gesagt, die Informati-
onstechnologie. „Einem Bekannten
ging das Autoradio kaputt. Für ein
neues legt man 400 Euro hin“, erin-
nert Kim an den Anlass, sich mit der
Entwicklung eines Auto-Bordcompu-
ters zu befassen. Zusammen machten
sich die Schüler der IGS Enkenbach-
Alsenborn daran, ein solches Gerät zu
entwickeln. Ein Minicomputer in
Form eines „Raspberry Pi“ musste
her. Ein Navigationssystem, eine Me-
diensynchronisierung und Funktio-
nen wie GPS und die Wiedergabe von
DVD/CD-ROM wurden mit eingebun-
den.

Bedient wird der Bordcomputer
über einen LCD-Bildschirm mit
Touchscreen. Mit LAN, WLAN oder
Mobilfunk könne das Gerät ans Inter-
net angebunden werden, Software-
Updates und Synchronisationen vor-
nehmen, erläutert Kim. Für die Pro-
grammierung wurde „Debian“, ein
auf Linux basierendes Betriebssys-
tem, benutzt. „Für uns gut program-
mierbar“, stellt Kim die Vorzüge der
Programmiersprache heraus. Ein Ge-
häuse für den Bordcomputer ist be-
reits entworfen und mit Hilfe von 3D-
Technik in Fertigung. DIE ERGEBNISSE

Heiteres Wirrspiel bestens umgesetzt
Es sei verziehen, dass gleich zu Be-
ginn mal festzustellen ist: Es gibt
bessere Stücke. Gut: „Meine Chefin
kommt aus Indien“ ist ein durchaus
heiteres Verwirrspiel. Birgt aber an
Verwicklungen eher zu viel des Gu-
ten. Umso mehr aber spricht es für
das Ensemble vom Einsiedlerhof,
daraus beste abendfüllende Unter-
haltung zu stricken. Und so haben
denn die „Laienspieler vom Bruch“
am Samstagabend in der Alten Ein-
tracht auch mit ihrem neuesten
Bühnenstreich eine gelungene Pre-
miere feiern dürfen.

Fast schon tiefenentspannt lehnt An-
nelie Ertel am Stehtisch im Vorraum
und plaudert von den Anfängen. Einer
geplatzten Ortsbeiratssitzung sei es
zu danken, dass jenseits der Tür (man
hört sie in diesem Moment tatsäch-
lich wieder laut lachen) Besucher ih-
ren Spaß haben. Ärger habe es damals
gegeben um eine geplante Waldro-
dung. „Wir haben gesagt: So ein Thea-
ter aber auch. Theater? Das können
wir selber machen.“ Gesagt getan.
Vor 26 Jahren war das, als Annelie Er-
tel die „Laienspieler vom Bruch“ mit
aus der Taufe gehoben hat. Bis heute
zieht sie die Strippen, verkauft Karten
– und führt Regie. Das Erstaunliche:
Die Zeit zum Plausch kann sich die In-
tendantin ruhig nehmen. Denn auf ih-
re Bühnenmitstreiter ist Verlass.

Neun Mimen kitzeln im Saal die

Laienspieler vom Einsiedlerhof feiern in der Alten Eintracht Premiere mit neuestem Bühnenstreich
Lachmuskulatur der Premierengäste.
Dies aber auf eine so angenehme Art
und Weise, dass es mehr als bemer-
kenswert ist: Geht bei „Schwänken“
mit den Autoren mal der Gaul der
Fantasie durch, führt das allzu oft zu
überkandidelten Szenen – gewollt,
vielleicht aber auch eher unbewusst.
Solcherlei Effekthascherei brauchen
die Bruch-Akteure nicht.

Ein junger Heiratsschwindler (ver-
körpert vom ganz stark aufspielen-
den Eric Schneider) besucht die Ver-
wandtschaft, zwei Brüder auf einem

Bauernhof. Der eine ist Bauer (Wolf-
gang Schneider), der andere (Finanz-)
Beamter – „jede Faser meines Körpers
ist beamtet“ (Frank Florschütz). Der
Biedermann mit Namen Siggi schielt
auf eine Beförderung, die Chefin na-
mens Inder (Petra Schneider) ist mit
Töchterchen (Carolin Görner) als Zi-
geunerin verkleidet auf Kandidaten-
schau. Im Amt hat sich aber herumge-
sprochen, sie sei als Inderin auf Tour,
schaue sich bei den Aspiranten um
und suche dort nach heiler Welt. Siggi
und seine Verwandten, verstärkt von

Profi-Witwe Mizzi (wieder eine Para-
derolle für die toll agierende Christine
Görner), fädeln sie ein scheinbar in-
taktes Familienleben ein. Ein Opfer
des Frauenbetörers (Karoline Weber)
sowie ein Hausiererehepaar (Elvira
Mierzwiak und Enrico Görner), das
aus alledem Kapital schlagen will –
und Baby, „Leiche“, Hebamme und
Hündchen beisteuert –, mischen
munter mit. Verwirrend? In der Tat.

Am Ende kommt’s ganz dicke: Der
Beamte entpuppt sich als jener omi-
nöse Mann für eine Nacht, der seiner
Chefin ihr Töchterchen beschert hat.
Doch landet er zuguterletzt in Armen
einer anderen. Weitere Pärchen fin-
den sich, alle haben sich plötzlich
fürchterlich lieb – Vorhang.

Der Vorhang sollte sich noch einige
Male öffnen ob des verdienten Bei-
falls, denn das Publikum im wie ge-
wohnt vollen Saal spendete. Lohn für
eine wieder höchst gelungene Vor-
stellung des routinierten Ensembles.
Die zum Männergesangverein Ein-
siedlerhof zählende Truppe hat er-
freulicherweise mit zusätzlicher Ef-
fekthascherei gegeizt, dafür umso
besser gespielt. Ein bewährtes Team
hinter den Kulissen (Ulrike Graf, Jana
Schuff, Miriam Kadel, Nicole Bacher,
Herbert Traint, Klaus Hochwärter und
MGV-Chef Rainer Kadel) trug das Sei-
ne zur erfolgreichen Premiere bei.
Vier Aufführungen folgen noch – Prä-
dikat: sehenswert. (cha)

Montag, 29. Februar

Arbeitskreis Asyl: Treffen, 17 Uhr,
Heinz-Wilhelmy-Haus, Unionstraße 2.
AWO-Seniorentreff: Sitzgymnastik mit
Gitta Zölzer, 14 Uhr, Mannheimer Straße
33.
Bridge-Verein: Bridgeturnier, 18 Uhr,
Protestantisches Gemeindezentrum Bet-
zenberg, Kantstraße 89.
Deutsche Rheuma-Liga: Trockengym-
nastik, Beginn jeweils 16 Uhr, 17 Uhr, 18
Uhr, 19 Uhr, Mehrgenerationenhaus −
Haus der Familie, Kennelstraße 7.
Deutscher Kinderschutzbund Kaisers-
lautern-Kusel: Offene Sprechstunde:
Baby-Kleinkindersprechstunde, 10-12
Uhr. − Offene Sprechstunde: Tren-
nung/Scheidung, 16-18 Uhr, Moltkestra-
ße 10 b, Telefon 0631/24044.
Förderkreis kranker Kinder: Ge-
sprächskreis Frühchen, 17 Uhr, West-
pfalz-Klinikum, Kinderklinik, Station
20/2, Aufenthaltsbereich Rondell, Hell-
mut-Hartert-Straße 1.
Initiative Stopp Ramstein Region
Kaiserslautern: „Die Air Base Ram-
stein“, Infoveranstaltung, 18-20.30 Uhr,
Gemeindehaus der Versöhnungskirche
Bännjerrück, Leipziger Straße 1 - 5.
Narcotics Anonymous, Gruppe Hoff-
nung: Offenes Meeting, 19 Uhr, Protes-
tantisches Gemeindezentrum Betzen-
berg, Kantstraße 89.
Pinscher-Schnauzer-Klub 1895: Ge-
horsam für Junghunde, 18 Uhr. − Wel-
pen-, Spiel- und Prägestunde, 18.30 Uhr.
− Ringtraining, 19.15 Uhr, Schnauzerplatz,
Kniebrech.
Protestantischer Frauenverein: „Wer
glaubt denn heute noch an die sieben Ge-
bote? Auf der Suche nach der verlorenen
Moral“, Vortrag mit Bildern, Referent Pro-
fessor Ingo Holzapfel, 16 Uhr, Vereins-
haus Protestantischer Frauenverein,
Adolph-Kolping-Platz 12.
Protestantische Friedenskirchenge-
meinde: Fastenwoche, 18 Uhr, Protes-
tantische Friedenskirche, Kurt-Schuma-
cher-Straße 56.
Stadtverwaltung: Sprechstunde beim
Schiedsamt, 9.30-11.30 Uhr, Rathaus
Nord, Zimmer C 403, Benzinoring 1, Vor-
anmeldung unter Telefon 0170-3175497
oder schiedsamt@kaiserslautern.de er-
forderlich.
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Eine Feierstunde am Samstagnach-
mittag im Deutschordensaal der
Kreissparkasse galt den Teilneh-
mern und Siegern des Regionalwett-
bewerbs „Jugend forscht – Schüler
experimentieren“.

Hartmut Rohden, Patenbeauftragter
der Kreissparkasse, sagte vor vielen
Gästen, unter ihnen Vertreter aus Po-
litik, Schulen und Eltern der Teilneh-
mer, die Ausrichtung des Regional-
wettbewerbs sei für das Geldinstitut
jedes Jahr ein besonderes Ereignis.
Der Wettbewerb reiße aus dem Spar-
kassenalltag heraus und erweitere
den Horizont.

Mit ihren Themen machten die Ju-
gendlichen auf Probleme in der Ge-
sellschaft aufmerksam und zeigten
dazu Lösungsmöglichkeiten auf. „Sie
sind die Zukunft der Region, unseres
Landes“, bescheinigte Rohden den
Jungforschern.

„Was hat Nutella mit Jugend forscht
zu tun?“ fragte Lena Christiansen von
der Stiftung „Jugend forscht“ in die
Runde. Wie den Wettbewerb gebe es
Nutella seit 51 Jahren. Henri Nannen,
der ehemalige Chefredakteur des
„Stern“, sei es gewesen, der 1965 mit
dem Wettbewerb begonnen habe, die
Forscher von morgen zu suchen. Heu-
te wüssten vier von fünf Deutschen
mit dem Wettbewerb etwas anzufan-
gen, verwies sie auf dessen bundes-
weite Bekanntheit.

Wie man von Nutella nicht genug
bekomme, blieben auch viele Jugend-
liche dem Wettbewerb über Jahre
treu, so Christiansen. „Jugend forscht“
habe nur positive Seiten, mache Spaß
und neugierig, stärke die Persönlich-
keit und die Sozialkompetenz. Sie
lobte das Engagement von Schülern,
Eltern, Lehrern und der Kreissparkas-
se, sich für den Wettbewerb einzu-
bringen.

Kreisbeigeordneter Walter Altherr
überbrachte die Grüße von Landrat
Paul Junker. „Gehen Sie ihren Weg,
forschen Sie weiter und bleiben Sie
neugierig“, wandte er sich an die Teil-
nehmer.

Bevor Wettbewerbsleiterin Diana
Weber zur Siegerehrung aufrief und
den Jugendlichen Urkunden und Prä-
sente überreichte, bescheinigte sie
den Beiträgen der Teilnehmer, aus
dem täglichen Leben genommen zu
sein. Den Siegern wünschte Weber
viel Erfolg beim Landeswettbewerb.

Musikalische Akzente setzte die
Gruppe „High Voltage“, eine Jugend-
band des Musikvereins Reichenbach-
Steegen. (jsw)

Jugend forscht:
Lob für die
Arbeiten

Kreativ-Treffen
Am Mittwoch, 2. März, findet um 19 Uhr
im Gasthaus „Zum Bitburger“, Pirmasen-
ser Straße 30, das nächste KL:Kreativ-
Treffen statt, diesmal als offene Ge-
sprächsrunde mit der Möglichkeit des
Austausches der Kreativen untereinan-
der. Kerstin Brechtel vom Referat Kultur
wird zu Gast sein. Als Mitarbeiterin des
Referats kennt sie sich im Besonderen mit
Antragsverfahren für Fördergelder aus
und kann bei Bedarf Auskunft und Hilfe-
stellung zum Thema „Förderung von Kul-
turprojekten für junge Flüchtlinge“ ge-
ben.

PC-Treff für Senioren
Am Donnerstag, 10. März, und am Don-
nerstag, 17. März, können interessierte
Senioren ihre ersten Surfversuche in die
virtuelle Welt unternehmen und alles
rund ums Internet erfahren. Außerdem
können sie sich auch über das Schreiben
von Texten oder die Bearbeitung von Bil-
dern für eine Fotoschau informieren. Die
Teilnahme ist kostenlos, der Internet- und
PC-Treff für Senioren findet im Jugend-
zentrum statt. Anmeldung und weitere
Informationen im Bürgerbüro Bännjer-
rück unter Telefon 0631/3506083.

Tipps gegen Abmahnungen
Die VHS Kaiserslautern bietet am Don-
nerstag, 3. März, um 18.30 Uhr einenVor-
trag zum Thema „Beim Filesharing (un-
schuldig) erwischt!“ an. Wer eine teure
Abmahnung durch eine Rechtsanwalts-
kanzlei erhalten hat und angeblich beim
Filesharing erwischt worden ist, der er-
hält in diesem Vortrag wichtige Informa-
tionen von einem Rechtsanwalt und
Fachanwalt für IT-Recht, was sich hinter
der Abmahnung und einer späteren Kla-
ge verbirgt und wie darauf reagiert wer-
den sollte. Informationen bei der Volks-
hochschule unter Telefon 0631/3625819.

LITFASS-SÄULE

Montag, 29. Februar

SPD: Ministerpräsidentin Malu Dreyer,
20 Uhr, Veranstaltungshalle der Garten-
schau, mit den SPD-Landtagskandidaten
Andreas Rahm, Thomas Wansch, Daniel
Schäffner.

VOR DER WAHL
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Jannis Egelhof vom Gymnasium Rittersberg zeigt seine mit Sensoren verse-
hene Rückstauklappe. FOTO: VIEW

Jan Maskill und Daniel Kaldi vom Burggymnasium haben ein solarthermi-
sches Kraftwerk gebaut. FOTO: VIEW

Johanna Hechler und Jasmin Grimm vom Reichswald-Gymnasium untersuch-
ten „Flora Life“ für die Haltbarkeit von Schnittblumen. FOTO: VIEW

Ian Windham, Kim Müller und Tobias Maué von der IGS Enkenbach-Alsen-
born konstruierten einen modularen Bordcomputer für Autos. FOTO: VIEW

Happy End nach reichlich Turbulenzen: Finanzbeamter „Siggi“ alias Frank
Florschütz kriegt „seine“ Karoline Weber. Links fächelt Christine Görner der
„Dame“ Eric Schneider Luft zu. Die Mimen waren bestens in Form. FOTO: HAMM
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Fachgebiet Arbeitstechnik: 1. Jan
Ole Köntopp, Jonathan Gärtner (Hein-
rich-Heine-Gymnasium, Kaiserslau-
tern); 2. Mario Marwede (IGS Enken-
bach-Alsenborn); 3. Philipp Hach
(Burggymnasium, Kaiserslautern).

Fachgebiet Biologie: 1. Magnus Luk-
schek, Stefanos Bibudis (Heinrich-
Heine-Gymnasium, Kaiserslautern);
2. Günther Luca, Matilda Dembowski
(Wilhelm-Erb-Gymnasium, Winnwei-
ler); 3.Thomas Loch (Helmholtz-Gym-
nasium, Zweibrücken).

Fachgebiet Chemie: 1. Jasmin
Grimm, Johanna Hechler (Gymnasi-
um Ramstein-Miesenbach); 2. Merle
Galm, Sofie Grimm, Ludwig Muckle
(Heinrich-Heine-Gymnasium, Kai-
serslautern); 3. Felix Kopp, Isabelle
Wolf, Paula Mohrhardt (Heinrich-Hei-
ne-Gymnasium, Kaiserslautern); Paul
Weiß, Julian Görner, Nils Maurer (Vel-
denz Gymnasium, Lauterecken).

Fachgebiet Technik: 1. Michael Beh-
rens, Tillmann Keller, Marc Fastenrath
(Otto-Schott-Gymnasium, Gonsen-
heim); 2. Moritz Braun, Florian Kiefer
(Otto-Hahn-Gymnasium, Landau); 3.
Kevin Huber, Raphael Gaedtke (Wil-
helm-Erb-Gymnasium, Winnweiler).

Jugend forscht
Fachgebiet Biologie: 1. Anna Müller
(Helmholtz-Gymnasium, Zweibrü-
cken); 2. Christian Burgard (Hohen-
staufen-Gymnasium, Kaiserslautern);
3. Inga Mücke (Wilhelm-Erb-Gymna-
sium, Winnweiler).

Fachgebiet Mathematik/Informa-
tik: 1. David Blum, Jonas Blum (Bi-
schöfliches Cusanus-Gymnasium, Ko-
blenz); 2. Nick Lorenz (Privates Gym-
nasium Weiherhof am Donnersberg);
3. Florian Gilges, Florian Krembel (Pri-
vates Nikolaus-von-Weis-Gymnasi-
um, Speyer).

Fachgebiet Physik: 1. Niklas Burk-
hard (Sickingen-Gymnasium, Land-
stuhl); 2. Luzie Glinz, Alice Balliet, Lisa
v.d. Meijden (St.-Franziskus-Gymnasi-
um, Kaiserslautern); 3. Marten Wiehn
(Sickingen-Gymnasium, Landstuhl).
(jsw)

Schüler experimentieren


